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Abstract
In the year 2005 Heinz Barthelmes donated 
his collection of molluscs to the „Naturkunde-
museum Kassel“. It deals with marine, freshwa-
ter and terrestrial molluscs worldwide, in total 
1.500 species. Of special interest is the mate-
rial from Nordhessen, which gives an overview 
of mollus can distribution in the second part of 
the XXth. Century.
To his own material, series from his daughter, 
Ilse Barthelmes had been added.
The collection Barthelmes is an important re-
gional part of the molluscan collection of the 
Naturkunde museum Kassel and will be useful 
for studies of nature- and species-concervancy 
in Nordhessen.

Zusammenfassung
Der Molluskensammler Heinz Barthelmes 
(Altmor schen) übergab im Frühjahr 2005 seine 
– über wiegend in den fünziger Jahres des letz-
ten Jhs. angelegte – Molluskensammlung dem 
Naturkun demuseum Kassel. Die Sammlung 
enthält lokal, regional und weltweit marine, lim-
nische und terrestrische Mollusken, insgesamt 
1.500 Arten.
Von besonderem Interesse sind die Belege 
aus der Region Nordhessen, und hier aus 
dem Raum Altmorschen. Sie können heute als 
Indikatoren für Fragen des Arten- und Biotop-
schutzes heran gezogen werden (dafür sind sie 
jedoch noch ent sprechend auszuwerten).

Der Sammlung H. Barthlemes waren die Beleg-
stücke zur Examensarbeit seiner Tochter Ilse 
Barthlemes beigefügt.

Prolog
‚Cassel’ ist seit dem Beginn des 19. Jhs. ein 
bedeutender Ort für die Weichtierkunde (Mala-
kozoologie) gewesen. Privatgelehrte haben 
hier grundlegende Werke zur Conchyliologie 
(Scha lenkunde bei den Weichtieren) und Ma-
lakozoologie (Anatomie bei den Weichtieren) 
veröffentlicht. Hier erschien ab 1846 auch die 
erste deutschsprachige malakozoologische 
Zeitschrift (die „Zeitschrift für Malakozoologie“, 
deren beide erste Bände 1844-1845 in Han-
nover verlegt wurden). Von hier sind als Ma-
lakozoologen mit internationalem Renommée 
Carl Jonas Pfeiffer (Bio graphie in Vorbreitung), 
Dr. med. Louis Pfeiffer, Stephan Clessin und 
im 20. Jh. F. H. Diemar sowie der Bankier und 
Präsident der Industrie- und Handelskammer 
Kassel Dr. h.c. Karl Ludwig Pfeiffer zu nennen 
(JUNGBLUTH 1995).

Von diesen Privatgelehrten wurden nicht nur 
grundlegende, wissenschaftliche Arbeiten ver-
faßt sondern teilweise auch umfangreiche Mol-
luskensammlungen zusammengetragen.

Weiter ist der Verlag Karl Theodor Fischer als 
Verleger der malakozoologischen Zeitschriften 
von 1846-1891 zu erwähnen.
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Diese malakozoologische Tradition wurde in 
der zweiten Hälfte des 20. Jhs. von dem Alt-Mor-
schener Lehrer und Molluskensammler Heinz 
Barthlemes fortgesetzt.

Im Frühjahr 2005 übergab übergab der Le hrer 
i.R. und Molluskensammler Heinz Bar thelmes 
(Alt morschen) seine umfangreiche Sammlung 
dem Naturkundemuseum Kassel. Dies bietet 
Anlaß, über die Person und die Sammlung zu 
berichten, um diese für die Fachwelt und das 
Natur kun de museum Kas sel zu dokumentie-
ren. 

Vita
Der Lebenslauf von Heinz Barthelmes wird hier 
mit seinen eigenen Worten wiederge geben 
(27.10.2005):

Kindheit und Jugend
„Am 17. August 1919 wurde ich in Berlin ge-
boren, bin dort aufgewachsen, zur Schule 
gegan gen und habe bis zum Ausbruch des 
Zweiten Weltkrieges in dieser Stadt gelebt.

Meine Jugend verlief unbeschwert, in den 
Som merferien verreisten wir regelmäßig, so 
daß ich ganz Deutschland vom Süden bis zum 
Norden, von den Alpen bis zur Ost- und Nord-
see kennen lernte. Wir erwanderten be sonders 
die Mittel gebirge, hauptsächlich die Rhön – die 
Heimat meines Vaters.
Dort lernte ich die Segelfl iegerei kennen, die 
mich in ihren Bann zog. Ihre Piloten – wie 
Groen hoff, Hirth, Fuchs, Dittmar und Kronfeld 
– wurden bald meine Freunde. So blieb es nicht 
aus, daß ich mit dem Flug modellbau begann, 
der bis heute noch mein Hobby ist. (Meinen 
letzten Elektromotorsegler habe ich im August 
2005 gebaut und gefl o gen).
Mit 16 Jahren meldete ich mich bei einer Se-
gelfl ugschule an und legte bei Neustretlitz 
(Mecklenburg) meine A-Prüfung ab. Mit 17 Jah-
ren folgte die B-Prüfung in Rositten (Ostpreus-
sen) und mit 18 Jahren die C-Prü fung in der 
Rhön. Danach gehörte ich zur „Wettbewerbs-
gruppe 4 Berlin“.

Wehrdienst, II. Weltkrieg und Kriegsge fan-
gen schaft
1938 machte ich mein Abitur, wollte Flug-
zeugbau studieren und wurde an der Techni-
schen Univer sität Berlin zugelassen. Um spä-
ter ungestört stu dieren zu können, meldete ich 
mich freiwillig zur zweijährigen Wehr pfl icht und 
kam zur Luftwaffe.
Und dann erging es mir wie vielen Tau sen den 
meines Jahrgangs. Nach einem Jahr Friedens-
dienst begann 1939 der Zweite Weltkrieg. Eine 
kostenlose „Europarundreise“ zu den Flug-
plätzen in Polen, Holland, Bel gien, Frankreich, 
Russland, Italien (Sizilien, Sardinien) und zum 
Teil auch in Nordafrika schloß sich an, und als 
wir dachten – trotz hoher Verluste – alles gut 
überstanden zu ha ben, bescherten uns die 
Amerikaner noch ein Jahr Gefangenschaft. 
So wurden aus zwei Jahren Wehrpfl icht acht 
Jahre Soldaten da sein und die Jugendzeit war 
vorbei.

Inzwischen waren meine Eltern vor dem Bom-
benterror aus Berlin gefl ohen und siedel ten 
nach Altmorschen in Hessen um. Dorthin wur-
de auch ich nach meiner Gefangenschaft ent-
lassen.

Abb. 1: Der Sammler Heinz Barthlemes
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Der Krieg war verloren und so war mein Ziel, 
einmal in der Luftfahrt Fuß zu fassen und et was 
bewirken zu können, vorbei.
Früher hatten wir ein paar Mal meinen Onkel 
Heinrich Rüppel, der Lehrer in Kassel-Wal dau 
war (sein Bruder war Pfarrer), besucht. Da 
gefi el es mir immer besonders gut; ein wun-
derschöner Schulgarten, am Rande stand ein 
Bienenhaus, der Hund tollte mit mir umher, die 
ländliche Ruhe, die freundlichen Kinder. Es war 
herrlich. Wenn einmal ein Re genschauer kam, 
holte mein Onkel ein paar Weinberg- oder Bän-
derschnecken aus dem Garten auf die Veran-
da, und wir veran stal te ten auf der Tischplatte 
ein Schneckenrennen. 
Hier wurde ein weiterer Grundstein für meine 
Liebe zur Natur und vielleicht auch zur Wahl 
meines künftigen Lehrerberufs gelegt.

Der Lehrer Heinz Barthelmes
So studierte ich dann in Kassel für das Lehr amt 
an Volksschulen mit Schwerpunkten in Biolo-
gie, Mathematik und Religion. Dabei möchte 
ich hier meines Biologie-Professors Heinrich 
Grupe ge denken der es, wie kein Zwei ter ver-
stand, uns die Natur nahe zu bringen.
1948 bekam ich eine Lehrerstelle in Altmor-
schen, wurde 1952 an die Einklassige Schule 
nach Eubach versetzt, wo ich 17 Jahre tätig 
war. So ging mein zweiter Wunsch doch noch 
in Erfüllung: Eine einklassige Schule (Neu bau) 
mit netten Kindern, einem großen Schul garten, 
in dem wir auch ein Bienenhaus mit 10 Völkern 
aufstellten, und das alles am Ran de des Dor-
fes, umgeben von herrlicher Natur. Da konnte 
man schon restlos glücklich sein.
1969 wurden dann leider die Einklassigen auf-
gelöst, und ich kam wieder nach Altmor schen 
zurück. Hier trat ich 1982 in den Ru hestand.

Der Molluskensammler Heinz Bar thelmes
Wie kam ich nun zum Sammeln von Schnecken-
häusern? Es war mir klar, daß bei Unter-
richtsgängen oder Ausfl ügen viele Kin der mit 
Fragen an mich herantreten würden, wie z.B.: 
Welcher Strauch oder Baum ist das? Wie heißt 
diese Blume? Wie nennt man diesen Käfer 
oder Schmetterling? Wem ge hört das Schne-
ckenhaus dort? usw.

Also benutzte ich jede Stunde meiner Freizeit 
dazu, bewaffnet mit Kosmos-Naturführern, Be-
stim mungs büchern wie dem Schmeil-Fitschen 
oder Geyers Molluskenkunde, die Umgebung 
meines Schulortes zu erkunden und zu erfor-
schen. 
Als ich nach ein paar Jahren fast alles in der 
Natur benennen konnte, blieb ich an den 
Schnecken häuschen „hängen“, erstellte mir 
eine umfang reichge Sammlung der einheimi-
schen Schnecken und Muscheln, fi ng dann 
– erst national, dann auch international – an 
zu tau schen und brachte es schließlich auf eine 
umfang reiche Sammlung mit ca. 1.500 Arten, 
die in einem großen Schrank mit 20 Schub-
fächern unter gebracht war. Dazu gehörten 
Land-, Süßwasser- und Meeres schnecken und 
auch Muscheln und Fossilien.
Da die Sammlung, nach meiner Pensionie rung 
1982, schon seit vielen Jahren unbe achtet 
in einem Kellerraum ihr Dasein fristete, habe 
ich mich 2005 entschlossen, sie dem Kasse-
ler Natur kundemuseum zu treuen Hän den zu 
übereignen. Dort wird sie vielleicht aus ihrem 
Dornrös chen schlaf erwachen und der Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht.“

Abb. 2: Belege aus der Coll. Barthelmes – Planorbarius 
(Coretus) corneus L. – Posthorn [-schnecke].
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Abb. 3: Beleg aus der Coll. Barthelmes – Cochlicopa nitens 
KOK. – Glänzende Achatschnecke.

Abb. 4: Beleg aus der Coll. Barthelmes – Margaritifera marg. minor – Flußperlmuschel.

Der Beitrag von Heinz Barthelmes 
zur biolo gisch-ölkologischen Landes -
erfor schung der Mollusken  
in Hessen
Heinz Barthelmes wurde 1953 Mitglied der 
Deut schen Malakozoologischen Gesellschaft 
(ZILCH 1968), hier hat er den Kontakt zu ande-
ren Mala kozoologen gesucht und gefun den: Er 
sammelte mit Dr. jur. Richard Schlickum – der 
Haupt ini tiator der Reak tivierung der Deutschen 
Malako zoologischen Gesellschaft nach dem 
II. Weltkrieg – in den Flörsheimer Steinbrü-
chen bei Wiesbaden Fossilien und war auch 
mit Najadenkenner (Süß wasser-Großmuschel) 
Hans Modell im Allgäuer Voralpenland „...auf 
Sammel tour...“. 
Damals baute Heinz Bartelmes auch seine 
Sammlung auf. Zu einem großen Teil besteht 
diese aus eigenen Aufsammlungen. Aus die-
sem Zeitraum stammen auch Berichte über 
die einheimische Tier- und Pfl anzenwelt im 
Mel sunger Heimatblatt.
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Die Vita und die Hinweise auf seine natur kund-
liche Tätigkeit porträtieren Hans Barthelmes 
als den Vertreter eines Lehrer-Typus, der nicht 
nur „naturbewandert im Wortsinn“ sondern 
auch Kenner der ein hei mischen Flora und 
Fauna war. Angehörige dieser Gruppe eigne-
ten sich in der Regel – zunächst autodidaktisch 
– umfassende Kenntnisse über die Flora und 
Fauna ihrer Wohn- und Tätigkeitsorte an und 
erweiterten diese später weit darüber hinaus. 
Aus diesem Kreise gingen auch immer wie-
der heraus ragende Malakozoo logen hervor 
wie z.B. der Lehrer und Altmeister der Weich-
tierkunde David Geyer oder der Lehrer Lud-
wig Hässlein, einer der frühen Biosoziologen. 
Beiden wurde für ihr wissenschaftliches Werk 
der Ehrendoktor verliehen (Dr.h.c.). Wir haben 
ihnen umfangreiche bis umfassende Faunen 
und auch Bestim mungs werke zu verdanken. Er-
wähnenswert ist, daß sich in dieser Gruppe ak-
tiver Naturkundler (und zumeist auch Heimat-
kundler) immer wie der vorzugsweise Lehrer 
und Pfarrer fi nden. Sie gaben nicht nur Anre-
gungen zur Be schäf tigung mit der Natur son-
dern waren auch Vorbilder und fanden Schüler 
und Nachah mer. – In diese Gruppe reiht sich 
heute Heinz Barthelmes – auch, wenn er keine 
malako zoo logischen Publikationen verfaßt hat 
– als Sammler ein (JUNGBLUTH 1996).

In Hessen ist er in die Traditions-Reihe, begin-
nend mit dem Hanauer Apotheker und Mit-
begründer der Wetterauischen Gesell schaft für 
die gesamte Naturkunde Gottfried Gärtner und 
fortgeführt von den Angehörigen der Familie 
Pfeiffer bis hin zu F.H. Diemar zu stellen. 

Sein Beispiel als Mollusken-Sammler „mach-
te Schule“ – im Wortsinn: Seine Tochter Ilse 
Barthelmes, die an der Gesamthochschule 
Kassel ein Lehramtsstudium (Realschule) mit 
dem Haupt-Fach Biologie absolvierte, legte 
als Staats examensarbeit eine Bearbeitung der 
Mollusken fauna des Morschener Gebie tes vor 
(s. BÜRK & JUNGBLUTH 1985, JUNGBLUTH & 
BÜRK 1985). Das Belegmaterial zu dieser Ar-
beit (BARTHELMES 1977) wurde – zu sammen 
mit der Sammlung von Heinz Barthelmes – dem 
Naturkundemuseum Kassel übereignet.

Daß Heinz Barthelmes über den Verbleib sei-
ner umfangreichen Sammlung schon zu Leb-
zeiten entschieden hat bescheinigt ihm die 
Weitsicht, seinen persönlichen Beitrag zum 
dauerhaften Erhalt des Materiales und für des-
sen Zugänglichmachung für die Wissenschaft 
zu leisten. – Die hessischen Belege stellen 
wertvolle Grundlagen für Faunistik und Arten-
schutz bereit, die noch für die Landesfaunistik 
zu erschliessen und auszuwerten sind: Von 
der Revision der Roten Liste (in ihrer vierten 
Fassung, in Vorbereitung), über die Aufl agen 
der FFH-Direktive (= Flora- und Fauna-Habitat-
Direktive) der EG bis zu NATURA 2000. Nach 
den wenigen Stücken von F.H. Diemar, die den 
II. Welt krieg im Naturkundemuseum Kassel 
über dauert haben, bildet hier jetzt die Samm-
lung Barthelmes einen umfangreichen Baustein 
in der Dokumentation der Molluskenfauna von 
Hessen (Nordhessen) und damit der Landes-
faunistik allgemein. Sie knüpft rückwärts an 
die Do kumentation zum Vorkommen der nord-
hessischen (und hessischen) Mollusken von 
F.H. Diemar zur Jahrhundertwende 19./20. Jh. 
über Dr. (h.c.) Karl Ludwig Pfeiffer zur Mitte des 
20. Jhs. an.

Anmerkungen zur Molluskensammlung
Die Molluskensammlung von Heinz Barthelmes 
umfaßt nach seinen eigenen Angaben 1.500 
Arten an marinen, limischen und terrestrischen 
Arten (Schnecken und Muscheln). 
Er hat in seiner frühen Sammelphase mit be-
kannten Malakozoologen seiner Zeit Material 
getauscht. So fi nden sich in seiner Sammlung 
Serien von H.W. Waldén (Göteborg/Schwe-
den) und dem bekannten Najadenforscher 
Hans Modell.
Die Sammlung war bei der Übergabe an das 
Natur kunde mu seum in unterschiedlich großen, 
zumeist offenen, Schachteln archiviert. Die ein-
zelnen Stücke bzw. Serien waren etiket tiert und 
zumeist auch mit Fundortdaten ver sehen.
Fundortprotokolle oder Publikationen zur 
Samm lung liegen nicht vor.
Der Sammlung separat beigefügt waren die 
Belegserien zur Staatsexamenserabeit BAR-
THELMES (1977, s.u.).
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fes, Werde ganges und und eines Porträtfotos 
sowie die Beant wortung verschiedener tele fo-
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Ein Exemplar der Staatsexamensarbeit von 
Ilse Barthelmes befi ndet sich im Naturkun-
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(Heidel berg).
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